
 

 BOTSCHAFT 
ZUR 

ORDENTLICHEN GEMEINDEVERSAMMLUNG 
DER EINWOHNERGEMEINDE AMSOLDINGEN 

 

FREITAG, 27. NOVEMBER 2009, 20.00 UHR 

in der Mehrzweckhalle Amsoldingen 
 

 
TRAKTANDEN 

1. Beschlussfassung über die Fusion der Schulen Amsoldingen und Höfen und 
Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss des entsprechenden 
Vertrages. 

2. Genehmigung der Änderung der Gemeindeordnung, Anhang I, Neufassung 
der Schulkommission Amsoldingen/Höfen 

3. a. Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss des Dienstleistungs-
vertrages mit den Gemeinden Höfen und Oberstocken verbunden mit der 
Übernahme derer Gemeindeverwaltungsarbeiten im Sinne von Art. 62 Ge-
meindegesetz (GG) 
b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Gemeindeverwaltung 
auf 400 % aufgrund der neuen Aufgaben. 

4. Aufhebung des Gemeindeversammlungsbeschlusses vom 23. März 2009: 
a. Zusammenlegung der Gemeindeverwaltungen Amsoldingen und Höfen; 
Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss des Dienstleistungsver-
trages 
b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Gemeindeverwaltung 
auf 250 % aufgrund des Zusammenarbeits- und Dienstleistungsauftrages mit 
der Einwohnergemeinde Höfen. 

5. Kenntnisnahme des Finanzplans 2010 - 2014 
6. Genehmigung des Jahresvoranschlags 2010 
7. Genehmigung der Änderung von Art. 16 des Abfallreglements 
8. Orientierung über die Kreditabrechnung Sanierung und Herrichtung der Ge-

meindeverwaltung in der Liegenschaft „Alte Post“ 
9. Neu- und Wiederwahlen für die Legislatur 2010 - 2013: 

a. Wahl 1 Präsidentin oder 1 Präsident (der Versammlung und des Ge-
meinderates in einer Person) 

b. Wahl 4 Mitglieder des Gemeinderates 
c. Wahl 5 Mitglieder in die Schulkommission mit befristeter Wahldauer 

bis 31. Juli 2010. 
d. Wahl 5 Mitglieder in die Baukommission 
e. Die Firma BDO Visura als externe Revisionsstelle 

10. Verschiedenes 
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Die Unterlagen zu den Traktanden 1, 2, 4, 7und 8 liegen 30 Tage vor der Gemeindeversammlung auf 
der Gemeindeschreiberei während der Schalteröffnungszeiten zur Einsichtnahme öffentlich auf. Die 
Wahlvorschläge von Traktandum Nr. 9 werden in der Botschaft publiziert. Der Dienstleistungsvertrag 
von Traktandum Nr. 3 a), der Finanzplan von Traktandum Nr. 5 und der Jahresvoranschlag von Trak-
tandum Nr. 6 liegen 10 Tage vor der Versammlung zur Orientierung auf der Gemeindeverwaltung 
auf. 
Rechtsmittel: Verletzungen von Zuständigkeits- und Verfahrensvorschriften sind durch die Stimmbe-
rechtigten an der Gemeindeversammlung sofort zu beanstanden (Art. 97 und 98 Gemeindegesetz). 
Die Beschwerdefrist beim Regierungsstatthalter von Thun beträgt für Beschlüsse 30 Tage und für 
Wahlsachen zehn Tage. Die Frist beginnt am Tage nach der Gemeindeversammlung zu laufen. 
 
Der Gemeinderat 
 
 
 
Traktandum Nr. 1 
 

 
1. Beschlussfassung über die Fusion der Schulen Ams oldingen und 

Höfen und Ermächtigung an den Gemeinderat zum Absch luss des 
entsprechenden Vertrages. 

 
 
Fusion der Schulen Höfen und Amsoldingen  
 
In Höfen sind die Kinderzahlen stark rückgängig. In der Gemeinde Amsoldingen besteht eine ähnli-
che Problematik. Kürzungen von Lektionen mit anstehenden Klassenschliessungen und damit ver-
bunden eine verminderte Unterrichtsqualität sind die Folge. Durch die geplante Fusion der beiden 
Schulen kann eine Zusammenlegung der beiden heute in Höfen geführten Klassen (1. - 6. Klasse) 
und der Rückgang des Kindergartenpensums in Amsoldingen verhindert werden. Zusammen können 
in absehbarer Zukunft konstante Klassen (Mehrjahrgansklassen bis max. 3 Klassen) sowie voraus-
sichtlich wieder ein Vollzeitkindergarten geführt werden. Das oberste Ziel besteht in der Gewährleis-
tung einer hohen Unterrichtsqualität. 
 
Im Konzept über die Schulfusion der beiden Schulen Ams oldingen und Höfen (Download Ho-
mepage Amsoldingen www.amsoldingen.ch ) sind die Beweggründe, die Ziele und wichtigsten Inhal-
te der gemeinsamen Schule festgehalten. Basierend auf diesem Konzept regelt der Vertrag über die 
Fusion der Schulen Amsoldingen und Höfen  die Zusammenarbeit. Auf Grund der Schulfusion 
müssen in beiden Gemeinden die Gemeindereglemente bezüglich der Schulkommission angepasst 
werden. Alle bestehenden Reglemente in Zusammenhang mit der Schule müssen aufgehoben wer-
den, damit der Vertrag für die Schulfusion in Kraft treten kann. 
 
 
Wichtigste Inhalte der gemeinsamen Schule:  
• Nutzung der vorhanden Infrastruktur (Bauten, Anlagen und Einrichtungen) in beiden Dörfern (jede 

Gemeinde trägt die betriebsnotwendigen Kosten selbst) 
• Flexible Einteilung der Schüler auf beide Schulhäuser 
• Gemeinsame Schulleitung und ein Kollegium der Lehrpersonen 
• Eine Schulkommission (3 Mitglieder pro Gemeinde) 
• Organisation und Finanzierung der notwendigen Schülertransporte sind Aufgabe 

der Schule / Gemeinde (mit Kantonsbeitrag nach geltenden Bestimmungen) 
• Sitzgemeinde ist Amsoldingen 
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Der Gemeinderat und die Primarschulkommission Amsoldingen beantragen gemäss Art. 4 Gemein-
deordnung folgenden  
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Fusion der Schulen Amsoldingen und Höfen wird b eschlossen und der Gemeinderat wird 
ermächtigt, den entsprechenden Vertrag abzuschliess en. 
 
 
 
 
 
Traktandum Nr. 2 
 

 
2. Genehmigung der Änderung der Gemeindeordnung, An hang I, Neu-

fassung der Schulkommission Amsoldingen/Höfen 
 
 
Mit der Schulfusion wird die Gemeinde Amsoldingen zur Sitzgemeinde. Es handelt sich bei der 
Schulkommission um eine Kommission der Gemeinde Amsoldingen, die ausschliesslich in der Ge-
meindeordnung von Amsoldingen zu regeln ist. Die Änderung der Schulkommission in der Gemein-
deordnung von Amsoldingen, neu: „Schulkommission Amsoldingen/Höfen“ betrifft Anhang I. 
Es werden sechs Mitglieder in dieser Kommission Einsitz nehmen. Von Amtes wegen sind dies je ein 
Gemeinderatsmitglied Ressort Schule der beiden Gemeinden und zusätzlich je zwei Kommissions-
mitglieder beider Gemeinden. Zuständiges Wahlorgan ist in beiden Gemeinden die Gemeindever-
sammlung. 
Es musste eine Neufassung vorgenommen werden. Das Amt für Gemeinden und Raumordnung 
AGR hat am 11. September 2009 die Vorprüfung vorgenommen und hat aus gemeinderechtlicher 
Sicht keine Bemerkungen. 
 
Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 lit. a Gemeindeordnung folgenden 
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Änderung der Gemeindeordnung, Anhang I, Neufass ung der Schulkommission Amsoldin-
gen/Höfen, wird genehmigt. 
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Traktandum Nr. 3 
 

 
3. a. Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss  des Dienst-

leistungsvertrages mit den Gemeinden Höfen und Ober stocken 
verbunden mit der Übernahme derer Gemeindeverwaltun gsarbeiten 
im Sinne von Art. 62 Gemeindegesetz (GG) 
b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Ge meindever-
waltung auf 400 % aufgrund der neuen Aufgaben. 

 
 
a. Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss de s Dienstleis-
tungsvertrages mit den Gemeinden Höfen und Oberstoc ken verbunden 
mit der Übernahme derer Gemeindeverwaltungsarbeiten  im Sinne von 
Art. 62 Gemeindegesetz (GG) 
 
Nach dem Gemeindeversammlungsbeschluss vom März 2009 hat sich eine rasante Entwicklung 
fortgesetzt. Die Einwohnergemeinde Oberstocken ist an die Gemeinden Höfen und Amsoldingen 
getreten, ob man bereit sei, die Gemeindeverwaltung zu übernehmen. Teilzeitstellen und der Druck 
nach Fachleuten ergab, dass die Gemeinde Oberstocken ihre Verwaltung nicht mehr besetzen konn-
te. Seit Sommer haben die bisherigen Angestellten der Gemeinde Amsoldingen, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten gegenüber der angestammten Arbeitgeberschaft Amsoldingen, Arbeiten für die Ge-
meinde Oberstocken verrichtet. Bei der Gemeinde Höfen hat sich die Situation ebenfalls verändert, 
indem der Wunsch aufgekommen ist, auch für die Gemeinde Höfen alle Arbeiten zu übernehmen 
und den bisherigen Finanzverwalter Martin Strauss in den Dienst der Gemeinde Amsoldingen per 
01. Januar 2010 zu übernehmen. 
Diese neue Situation ermöglicht die Chance, Amsoldingen als Sitzgemeinde und Dienstleister ins 
Zentrum zu stellen. Die Stellvertretungen sind sowohl im Bereich der Gemeindeschreiberei als auch 
im Bereich der Finanzverwaltung künftig gewährleistet. Alle Mitarbeiter können unter gleichen Vor-
aussetzungen (Anstellungsbedingungen, Reglemente, Mitarbeitergespräche, Ziele, Qualifikationen 
etc.) angestellt und geführt werden. Die Zuständigkeiten sind klar geregelt und es entstehen attrakti-
ve Entwicklungsmöglichkeiten und Perspektiven für das Gemeindepersonal. Mit dieser Organisati-
onsform bestehen zudem Möglichkeiten, künftig auch Dienstleistungen für weitere Gemeinden oder 
Dritte zu übernehmen. Das stärkt die Positionen der drei Gemeinden und fördert die Attraktivität des 
Lebensraums für die Bevölkerung. Mit dieser Lösung bleibt die politische Selbständigkeit der Ver-
tragsgemeinden gewahrt. 
 
Die beiden Gemeinden Höfen und Oberstocken werden an ihren Gemeindeversammlungen die Aus-
lagerung der Verwaltung beschliessen lassen. 
 
Im ausgearbeiteten Vertrag zur Übertragung der Aufgaben der Gemeindeverwaltung Höfen und 
Oberstocken an die Einwohnergemeinde Amsoldingen sind alle Bereiche geregelt. 
Die Gemeinde Amsoldingen erhält als Pauschalentschädigung für die ersten beiden Jahre von den 
Anschlussgemeinden eine Jahresentschädigung von je CHF 115‘000.00. 
 
Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 Gemeindeordnung folgenden 
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Der Gemeinderat wird zum Abschluss des Dienstleistu ngsvertrages mit den Gemeinden Hö-
fen und Oberstocken verbunden mit der Übernahme der er Gemeindeverwaltungsarbeiten im 
Sinne von Art. 62 Gemeindegesetz (GG) ermächtigt.  
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b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Ge meindeverwaltung 
auf 400 % aufgrund der neuen Aufgaben. 
 
Mit der Übernahme der neuen Aufgaben gemäss lit. a sind auch die im Jahre 2007 durch die Ge-
meindeversammlung beschlossenen Stellenprozente von 170 % nicht mehr angepasst. Gemäss der 
gültigen Rechtsordnung, der Gemeindeordnung Amsoldingen, müsste eine Änderung der Finanz-
ausgaben Personal grundsätzlich nur über den Finanzweg erfolgen. Da der Gemeinderat aber die 
Transparenz hoch hält, möchte er die Beschlussfassung vom Souverän vornehmen lassen. 
Der Rat beantragt eine Stellenprozenterhöhung von 170 % auf 400 %. Wie kommt er zu diesem 
Schluss? 
Die Gemeinde Oberstocken hatte bis anhin   100 Stellenprozente 
Die Gemeinde Höfen hatte bis anhin   118 Stellenprozente 
Die Gemeinde Amsoldingen hatte bis anhin   170 Stellenprozente 
Zusätzlich wird eine Lernende im 1. Lehrjahr beschäftigt   10 Stellenprozente 
Wie schon in Traktandum 3 a) erwähnt, erfolgt von den beiden Anschlussgemeinden eine Entschädi-
gung an die Gemeinde Amsoldingen von Total CHF 230‘000.00. Der Gemeinde Amsoldingen ver-
bleibt ein Netto-Ertrag für die Federführung als Sitzgemeinde. 
 
Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 Gemeindeordnung folgenden 
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Stellenprozentaufstockung der Gemeindeverwaltun g auf 400 % aufgrund der neuen Auf-
gaben wird genehmigt. 
 
 
Traktandum Nr. 4 
 

 
4. Aufhebung des Gemeindeversammlungsbeschlusses vo m 23. März 

2009: 
a. Zusammenlegung der Gemeindeverwaltungen Amsoldin gen und 
Höfen; Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschlus s des 
Dienstleistungsvertrages 
b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Ge meindever-
waltung auf 250 % aufgrund des Zusammenarbeits- und  Dienstleis-
tungsauftrages mit der Einwohnergemeinde Höfen. 

 
 
Sollte die Gemeindeversammlung Traktandum Nr. 3 zustimmen 
 
beantragt der Gemeinderat Amsoldingen gemäss Art. 4 Gemeindeordnung folgenden 
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Der Gemeindeversammlungsbeschluss vom 23. März 2009  wird aufgehoben: 
 

a. Zusammenlegung der Gemeindeverwaltungen Amsoldin gen und Höfen;  
Ermächtigung an den Gemeinderat zum Abschluss des D ienstleistungsvertrages 
b. Genehmigung der Stellenprozentaufstockung der Ge meindeverwaltung auf 250 % 
aufgrund des Zusammenarbeits- und Dienstleistungsau ftrages mit der Einwohnerge-
meinde Höfen. 
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Traktandum Nr. 5 
 

 
5. Kenntnisnahme des Finanzplans 2010 - 2014 
 
 
FINANZPLANUNG 2010 - 2014  
 
Der Finanzplan soll der Gemeinde als finanzpolitisches Informations- und Arbeitsinstrument dienen. 
Seine Hauptaufgabe ist es, der Gemeinde mittelfristig einen ausgeglichenen Finanzhaushalt zu si-
chern. Die Finanzplanung ist rollend nachzuführen. Der vorliegende Finanzplan wurde durch Herrn 
M. Widmer, dipl. Finanzverwalter von der Firma Finances Publiques AG erstellt. 
 
Prognosegrundlagen 
Als Basis für die Prognosen dienten die Zahlen des aufgrund neuer Erkenntnisse überarbeiteten 
Voranschlages des Jahres 2009. Die verwendeten Zuwachsraten, Teuerungs- und Entwicklungsfak-
toren basieren im Wesentlichen auf den Empfehlungen der kant. Planungsgruppe und der kant. Fi-
nanzverwaltung.  
 
FILAG: Mittels den vom Kanton zur Verfügung gestellten Finanzplanungsgrundlagen wurden die Ab-
gaben an den Kanton aus dem FILAG errechnet und unverändert in den Plan übernommen. Die Fi-
nanzplanungshilfe basiert auf der per Ende Juni 2009 abgeschlossenen Detailbudgetierung des Kan-
tons. Die Auswirkungen der laufenden Steuergesetzrevision sowie die Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA) sind berücksichtigt.  
 
Die Lastenausgleichsbeiträge in den Bereichen Sozialhilfe, Ergänzungsleistungen und öffentlicher 
Verkehr werden bis ins Jahr 2014 massiv ansteigen. Höhere Ansätze pro Einwohner und die Bevöl-
kerungsentwicklung beeinflussen diesen Anstieg. 
 
Investitionen 
In den Jahren 2010 - 2014 sind im steuerfinanzierten Bereich Nettoinvestitionen von total  
Fr. 862'000.-- vorgesehen (ohne Spezialfinanzierungen). Das durchschnittliche Investitionsvolumen 
der Planperiode beträgt rund Fr. 170'000.-- pro Jahr, wobei allerdings mit der Sanierung der Gebäu-
dehülle Gemeindehaus und etlichen kleineren Projekten die grösste Tranche im Jahr 2010 vorgese-
hen ist. 
 

 
 

 2010 2011 2012 2013 2014 
Total 5 

Jahre  
(Beträge in Tausend Franken)             
Sanierung Walenbach 15           
Sanierung Hartplatz/Eingang MZA 52           
Sanierung Glasdach Kindergarten 45           
Einrichtung Archiv 20           
Sanierung Gebäudehülle Gemeindehaus 270           
Sanierung Heizung MZA   180         
Solaranlage MZA   30         
Malerarbeiten MZA     30       
Seegässli, neuer Belag         120   
Hallenboden         70   

              

Total 402 210 30 0 190 832 
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Es bleibt noch zu erwähnen, dass der Neubau Schulhaus  nur verschoben und nicht aufgehoben 
wurde. Wenn die Stimmberechtigten der Fusion der Schulen Amsoldingen und Höfen zustimmen, 
wird nach den ersten Erkenntnissen und Erfahrungen eine neue Beurteilung vorgenommen. 
 
Spezialfinanzierungen 
Die Spezialfinanzierungen (Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Abfallentsorgung und Feuer-
wehr) sind in separaten Finanzplänen enthalten. In den Bereichen Wasser/Abwasser werden die 
gesetzlich vorgeschriebenen Abschreibungen von 60 % auf dem Wiederbeschaffungswert übertrof-
fen. Die jährlichen Abschreibungen werden als Einlagen in die Spezialfinanzierung Werterhalt nach 
Wiederbeschaffungswerten und Nutzungsdauer der Anlagen vorgenommen. Gemäss dem Wasser-
versorgungsgesetz soll die jährliche Einlage in einem angemessenen Verhältnis zum Wiederbeschaf-
fungswert stehen. Die Einlagen in die Spezialfinanzierung müssen die dauernde Werterhaltung der 
Anlagen gewährleisten. 
 
Wasserversorgung 
Die SF Wasserversorgung schliesst über die ganze Planungsperiode praktisch ausgeglichen ab. Das 
Verpflichtungskonto Rechnungsausgleich vermindert sich per 31.12.2014 auf ca. Fr.124'000.-- 
Mangels notwendiger Investitionen steigt im Gegenzug das Verpflichtungskonto Werterhalt per 
31.12.2014 auf ca. Fr. 748'000.-- an. Die Einlage in die SF Werterhalt beträgt 100%.  
Es sind keine weiteren Massnahmen erforderlich. 
 
Abwasserentsorgung 
Die SF Abwasserentsorgung schliesst über die ganze Planungsperiode praktisch ausgeglichen ab. 
Das Verpflichtungskonto Rechnungsausgleich beträgt per 31.12.2014 ca. Fr. 54'000.--. 
Durch die geplanten Investitionen sinkt im Gegenzug das Verpflichtungskonto Werterhalt per 
31.12.2014 auf ca. Fr. 202'000.-- Die Einlage in die Spezialfinanzierung Werterhalt beträgt 78 %. 
Es sind keine weiteren Massnahmen erforderlich. 
 
Abfallentsorgung 
Die SF Abfallentsorgung startet mit einem Vorschuss von Fr. 3'000.-- in die Planungsperiode. Dieser 
Vorschuss sollte bis im Jahr 2012 getilgt sein. Die Lage bleibt aber kritisch und muss laufend über-
wacht werden. 
 
Feuerwehr 
Die SF Feuerwehr schliesst über die ganze Planungsperiode mit einem leichten Aufwandüber-
schuss ab. Der Bestand der SF Rechnungsausgleich vermindert sich dadurch per 31.12.2014  
leicht auf Fr. 70'000.-- 
 
Ergebnisse der Finanzplanung 
Der Finanzplan basiert auf den möglichen Auswirkungen des FILAG sowie einer Steuer-Anlage von 
1,7 Einheiten für das Jahr 2010. Ab 2011 wurde mit einer auf 1.8 Einheiten erhöhten Steueranlage 
gerechnet. Damit ergibt sich über die ganze Planungsperiode eine Unterdeckung.  
Somit muss zur Kenntnis genommen werden, dass die momentane Wirtschaftskrise auch Auswir-
kungen auf die Gemeindefinanzen hat. Der letzte Finanzplan hatte noch Ertragsüber-schüsse prog-
nostiziert. 
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Visualisierte Darstellung des Finanzplanes 2010 - 2014 
 
Aufwand und Ertrag ohne Berücksichtigung Investitionen und Folgekosten 
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PROGNOSE DER BELASTUNG:    2010  2011  2012  2013  2014  Total 
Abschreibungen, steuerfinanziert   40 37 36 32 41 186 
Zinsen gem. Mittelfluss   -3 -1 -1 -2 -3 -12 
Total Investitionsfolgekosten   38 36 35 30 38 55 
Handlungsspielraum LR  -41 -36 -45 -32 -8 -154 

UNTER-/ÜBERDECKUNG   -78 -71 -80 -62 -46 -209 
 
(Achtung: evtl. kleine Rundungsfehler) 
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Der Finanzplan berücksichtigt die geplante Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden Amsoldingen, 
Höfen und Oberstocken und damit ihre Auswirkungen noch nicht! Diese Zusammenarbeit sollte 
nachhaltige Einsparungen für alle drei beteiligten Gemeinden bringen. 
Vorausgesetzt dass alle drei Gemeinden dem Zusammenarbeitsvertrag zustimmen, können aus der 
Erfahrung der ersten Monate konkretere Schlüsse gezogen werden. 
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Traktandum Nr. 6 
 
 

6. Genehmigung des Jahresvoranschlags 2010 
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Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 lit. b Gemeindeordnung folgenden  
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
Der Jahresvoranschlag 2010 wird genehmigt. 
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Traktandum Nr. 7 
 

 
7. Genehmigung der Änderung von Art. 16 des Abfallr eglements 
 
 
Steter Rückgang an Sperrgut und die damit verbundene, nicht mehr kostendeckende Entsorgung 
führte dazu, dass die Baukommission und der Gemeinderat sich veranlasst sehen, die Sperrgutab-
fuhr noch jährlich durchzuführen. Dies soll jeweilen im Frühjahr erfolgen. 
Aus diesem Grund ist Art. 16 des Abfallreglements vom 01. Januar 2007 anzupassen. 
 
Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 lit. a Gemeindeordnung folgenden  
 
Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Neufassung von Art. 16 Abs. 1 und 2. 
 
 
 
 
 
 
Traktandum Nr. 8 
 

 
8. Orientierung über die Kreditabrechnung Sanierung  und Herrich-

tung der Gemeindeverwaltung in der Liegenschaft „Al te Post“ 
 
 
Kreditabrechnung für die Sanierung und Herrichtung der Gemeindever-
waltung in der Liegenschaft „Alte Post“ 
 

Kreditbewilligung Fr. 70‘000.--, Gemeindeversammlun g vom 23. März 2009 
 
Brutto Kredit CHF 70‘000.00 
Abrechnung CHF 68‘839.80 
Kreditunterschreitung CHF   1‘160.20 
 
Die Gemeindeversammlung nimmt Kenntnis der Abrechnu ng. 
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Traktandum Nr. 9 
 

 
9. Neu- und Wiederwahlen für die Legislatur 2010 - 2013: 

a. Wahl 1 Präsidentin oder 1 Präsident (der Versammlung und des Gemeinderates in ei-
ner Person) 

b. Wahl 4 Mitglieder des Gemeinderates 
c. Wahl 5 Mitglieder in die Schulkommission mit befristeter Wahldauer bis 31. Juli 2010. 
d. Wahl 5 Mitglieder in die Baukommission 
e. Die Firma BDO Visura als externe Revisionsstelle 

 
 
a. Wahl 1 Präsidentin oder 1 Präsident (der Versamm lung und des 

Gemeinderates in einer Person) 
 
Beim Gemeinderat ist innert der reglementarischen Frist kein weiterer Wahlvorschlag eingereicht 
worden. Frau Esther Siegenthaler, als Bisherige, galt als angemeldet. 
 
Gemäss GO Art. 51 Abs. 5 erklärt der Gemeinderat 
 

Frau Esther Siegenthaler 
 
als Präsidentin der Versammlung und des Gemeinderat es von Amsoldingen in einer Person 
 
als gewählt  (Stilles Wahlverfahren). 
 
b. Wahl 4 Mitglieder des Gemeinderates 
 
Beim Gemeinderat ist innert der reglementarischen Frist folgender Wahlvorschlag eingereicht wor-
den: 
 
Frau Barbara Kipfer, Tannackerweg 
 
Als Bisherige waren angemeldet: 
Herr Paul Gasser 
Herr Roland Grossenbacher 
Herr Thomas Peter 
 
Es wurden demzufolge nicht mehr Wahlvorschläge unterbreitet als Sitze zu besetzen sind. 
Gemäss GO Art. 51 Abs. 5 erklärt der Gemeinderat 
 

Frau Barbara Kipfer 
Herr Paul Gasser 
Herr Roland Grossenbacher 
Herr Thomas Peter 

 
als Gemeinderat der Gemeinde Amsoldingen als gewähl t (Stilles Wahlverfahren). 
 
c. Wahl 5 Mitglieder in die Schulkommission mit bef risteter Wahldau-

er bis 31. Juli 2010 
 
Beim Gemeinderat sind innert der reglementarischen Frist keine weiteren Wahlvorschläge einge-
reicht worden.  
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Herr Bruno Ruchti 
Frau Monika Brunner 
Frau Brigitte Poletti 
Herr Stefan Gyger 
als Bisherige, galten als angemeldet. 
1 Sitz wird von Amtes wegen durch ein Gemeinderatsmitglied bestellt 
 
Es wurden demzufolge nicht mehr Wahlvorschläge unterbreitet als Sitze zu besetzen sind. 
 
Gemäss GO Art. 51 Abs. 5 erklärt der Gemeinderat 
 

Herr Bruno Ruchti 
Frau Monika Brunner 
Frau Brigitte Poletti 
Herr Stefan Gyger 

 
als Mitglied der Schulkommission als gewählt (Stilles Wahlverfahren). 
 
d. Wahl 5 Mitglieder in die Baukommission 
 
Beim Gemeinderat sind innert der reglementarischen Frist keine weiteren Wahlvorschläge einge-
reicht worden.  
 
Herr Martin Kipfer 
Herr Roger Inäbnit 
Herr Gerhard Luginbühl 
Herr Hans Schiffmann 
als Bisherige, galten als angemeldet. 
1 Sitz wird von Amtes wegen durch ein Gemeinderatsmitglied bestellt 
 
Es wurden demzufolge nicht mehr Wahlvorschläge unterbreitet als Sitze zu besetzen sind. 
 
Gemäss GO Art. 51 Abs. 5 erklärt der Gemeinderat 
 

Herr Martin Kipfer 
Herr Roger Inäbnit 
Herr Gerhard Luginbühl 
Herr Hans Schiffmann 

 
als Mitglied der Baukommission als gewählt (Stilles Wahlverfahren). 
 
e. Die Firma BDO Visura als externe Revisionsstelle  
 
Beim Gemeinderat ist innert der reglementarischen Frist kein weiterer Wahlvorschlag eingereicht 
worden. Die Firma BDO Visura, als Bisherige, galt als angemeldet. 
 
Gemäss GO Art. 51 Abs. 5 erklärt der Gemeinderat: 
 

Die Firma BDO Visura als externe Revisionsstelle 
der Gemeinde Amsoldingen 

 
als gewählt  (Stilles Wahlverfahren). 
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Traktandum Nr. 10 
 

 
10. Verschiedenes 
 
 
Wir hoffen, dass Sie durch die Botschaft über die zu behandelnden Traktanden bereits vororientiert 
sind und erwarten Sie gerne an der Gemeindeversammlung. 
 
Freundliche Grüsse 

GEMEINDERAT AMSOLDINGEN 
 
 
 
 
 
 

Eislaufen auf dem Amsoldingersee 
 

 
 
Der Gemeinderat macht darauf aufmerksam, 
dass auf der Parzelle Nr. 307 (Schlossguet 
und Amsoldingersee) durch den Regierungsrat 
ein allgemeines und absolutes Betretungsver-
bot verfügt wurde (14.02.2005). 
Die anschliessenden Parzellen bis zu den öf-
fentlichen Wegen sind mit einem privatrechtli-
chen Betretungsverbot belegt. 
 
 

 
 

„Zukunft Gemeinden Thun West“  
Arbeiten an Vorstudie sind abgeschlossen 
Die interkommunale Arbeitsgruppe mit Vertre-
tern von insgesamt zwölf Gemeinden im Thu-
ner Westamt hat ihre zeitintensive Arbeit an 
einer Vorstudie über eine mögliche Fusion 
abgeschlossen. Der umfangreiche Bericht zur 
Vorstudie wurde an der letzten Sitzung zuhan-
den der Genehmigung an die Gemeinderäte 
aller beteiligten Gemeinden verabschiedet.  
 
Die Erkenntnisse der Vorstudie dienen den 
Gemeinderäten als Grundlage für den Ent-
scheid, ob und in welcher Form die nächste 
Phase der Fusionsabklärungen, die Erstellung 
einer Machbarkeitsstudie, in Angriff genom-
men wird. 
 
Nach Vorliegen dieser Gemeinderatsentschei-
de Ende 2009 werden die Inhalte und Ergeb-
nisse der Studie dann auch der Bevölkerung 
vorgestellt werden können. Dafür ist die Her-
ausgabe einer weiteren Auflage des gemein-
samen „Zukunftsblettli“ vorgesehen, das wie-
derum in alle Haushaltungen der zwölf beteilig-
ten Gemeinden verschickt wird. Dieses wird 
gegenwärtig inhaltlich und redaktionell aufbe-
reitet und wird im Verlaufe des ersten Quartals 
2010 erscheinen.  
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Kehrichtgebührenrechnung 
Sie haben im Spätsommer 2009 erstmals die 
Rechnung für die Kehrichtgebühren von der 
Steuerverwaltung des Kantons Bern erhalten. 
Verantwortlich für die Höhe der Gebühren ist 
die Gemeinde. Der Kanton besorgt lediglich 
das Inkasso. Auf der Rechnung sind keine 
Details dargestellt. 
 
Jede Gemeinde bezahlt einen Einheitstarif an 
den Kanton Bern für die Datenbewirtschaftung 
wie Amtliche Bewertung (Adressänderung, 
Neubewertung usw.), Nachführung Steuerre-
gister, Inkasso der Gemeindesteuern (Ein-
kommen und Vermögen), Liegenschaftssteu-
ern, usw. 
Der Pauschalaufwand betrug bis anhin CHF 
9‘980.— . Das Inkasso der Kehrichtgrundge-
bühren durch den Kanton ist in diesem Pau-
schalbetrag enthalten und wird der Gemeinde 
nicht zusätzlich verrechnet. 
 
 

 
 
 

 

 

 
 

Isabel Glauser und Karl Bruni – Demis-
sion GR 
Gemeinderat Karl Bruni wurde am 03. Dezem-
ber 1999 in den Gemeinderat gewählt und 
hatte während all der Jahre verschiedene 
Ressort wie Sicherheit und Umwelt und das 
Bauwesen unter sich. Nach Auflösung der 
Feuerwehr Amsoldingen blieb er weiterhin als 
Verbindungsmann im "Dienst" und wird diese 
Aufgabe auch in Zukunft übernehmen. 
Isabel Glauser wurde am 03. Juli 2007 in den 
Gemeinderat gewählt und nahm als Ressort-
vorsteherin auch in der Schulkommission Am-
soldingen und der Oberstufenkommission 
Thierachern Einsitz. 
An dieser Stelle verdanken wir die grosse Ar-
beit der beiden scheidenden Gemeinderäte. 
Eine spezielle Würdigung erfolgt anlässlich der 
Schluss-Sitzung des Gemeinderates am 11. 
Dezember 2009. 
Für die Zukunft wünschen wir den beiden gute 
Gesundheit, die erwünschte zeitliche Entlas-
tung zugunsten der Familie und viel Erfolg im 
Beruf. 

Gemeinderat Amsoldingen 
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Information zum Trinkwasser 
Amsoldingen, Oktober 2009 
 

 Die Wasserversorgung Blattenheid informiert 
 
 
Trinkwasserqualität 2009 in Amsoldingen 
 
Hygienische Beurteilung Die mikrobiologischen Proben lagen innerhalb der gesetzlichen 

Vorschriften.  
 Das Trinkwasser ist hygienisch einwandfrei. 
 
Chemische Beurteilung Gesamthärte: 
 18.2°fH (Quellen, mittelhart) bis 19.5°fH (Grund-w asser, mittel-

hart). Beachten Sie bitte die entsprechende Waschmitteldosie-
rung. 

 Nitrat: 
 2 mg (Quellen) bis 4mg Nitrat pro Liter (Grund-wasser). Der Tole-

ranzwert liegt bei 40 mg pro Liter Trinkwasser.  
 Das Trinkwasser erfüllt die chemischen Anforderungen gemäss 

der Lebensmittelgesetz-gebung. 
 
Herkunft des Wassers 98% aus Quellen Baachalp. 

2% aus Grundwasser Oberstocken 
 
Behandlung des Wassers Quellwasser:  Entkeimung durch UV 

Grundwasser: keine Behandlung 
 
Besonderes Das Baachalp Trinkwasser ist immer frisch. Trinkwasser-

Temperatur Quellwasser  6.9°C, 
Grundwasser 8.2°C 

 Die Wasserversorgung Blattenheid arbeitet nach dem Wasser-
qualitätssicherungs-System des SVGW. 

 
Weitere Auskünfte Wasserversorgung Gemeindeverband Blattenheid 
 Kraftwerk Blumenstein 
 Dieter Börlin 
 Betriebsleiter 
 Postfach 
 3665 Wattenwil     033 356 20 24 
 
 www.blattenheid.ch 
 www.wasserqualitaet.ch 
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Planungsstand der gemeinsamen Schule Amsoldingen / Höfen  

Zur Erinnerung: Zielsetzungen der gemeinsamen Schul e 
Im Asudinger 1/2009 vom 11. Mai haben wir bereits ausführlich über die Situation an den Schulen 
Höfen und Amsoldingen sowie über den aktuellen Planungsstand der Zusammenführung orientiert. 
Wir betrachten die hohe Bildungsqualität im Schulbetrieb als oberstes Ziel. Zur Erinnerung hier 
nochmals die wichtigsten dazu formulierten Teilziele der gemeinsamen Schule: 

• Vermeidung einer unmittelbar anstehenden Klassenschliessung in Höfen und weiterer Lektio-
nenkürzungen in Amsoldingen 

• Sicherstellung einer hohen Unterrichtsqualität in geeigneten Mehrjahrgangsklassen und prak-
tischen Klassengrössen 

• Aufrechterhaltung von Schulklassen in beiden Gemeinden 
• Angemessene Umsetzung der Forderungen des Kantons an eine geleitete Schule 

Konzept, Vertragsentwurf und Planungsstand 
Als Basis für die Zielerreichung benötigt die gemeinsame Schule eine kompetente Schulleitung, gut 
ausgebildete und motivierte Lehrpersonen, angemessene Schulräume und Infrastruktur, optimale 
Klassenkonstellationen sowie gute Zusammenarbeit unter allen Beteiligten. Die Zusammenführung 
der beiden Schulen gibt uns die Möglichkeit, diese Basis sicherzustellen und die Ziele zu erreichen. 

Für den gemeinsamen Start im August 2010 wurden alle notwendigen Vorkehrungen getroffen. Die 
gemeinsame Schulleitung ist seit einem Jahr tätig und alle erarbeiteten Unterlagen im Zusammen-
hang mit der geplanten Schulfusion wurden vom AGR (Amt für Gemeinden und Raumordnung) unter 
Beizug einer Vertretung der ERZ (Erziehungsdirektion) auf ihre Richtigkeit geprüft und gutgeheissen. 
Einem zusätzlich beantragten STI-Kurs, um die anstehenden Schülertransporte zu optimieren, wurde 
stattgegeben und auch hinsichtlich Finanzen (Schulbudget) wurden die erforderlichen Massnahmen 
eingeleitet. 

Informationsanlass vom 27. August 2009 
Die Bevölkerung beider Gemeinden wurde zu einem Informationsabend in Höfen eingeladen. An 
diesem gut besuchten Anlass wurden die Anwesenden eingehend über die Beweggründe, die Ziele 
und die wichtigsten Inhalte der geplanten Schulfusion orientiert. In der Diskussionsrunde wurden 
einige Fragen behandelt und beantwortet, welche insbesondere Eltern interessieren. Die wesentli-
chen Fragestellungen ergaben sich in den Bereichen: 

• Schülertransport (Organisation, STI-Bus, Kosten, Zumutbarkeit Fahrrad etc.) 
• Klassenzusammenstellung und Zuteilung auf Amsoldingen / Höfen 
• Kostenverteilung an beide Gemeinden 

 
Das durch die Vertreterinnen und Vertreter beider Gemeinden erarbeitete Konzept zur Schulfusion 
kann als Download auf der Homepage der Gemeinde Amsoldingen unter www.amsoldingen.ch ein-
gesehen werden.  

Gemeindeversammlung vom 27. November: Abstimmung mi t Auftrag zur Umsetzung 
„Die Gewinner dieser Schulfusion sind die Kinder“ . Mit dieser Aussage hat uns Herr Peter Sant-
schi, zuständiger Schulinspektor und Gastredner am Informationsanlass vom 27.8. begrüsst. Die 
Vorarbeiten zur Zusammenlegung sind durch die Behörden und Kommissionen beider Gemeinden in 
enger Abstimmung planmässig soweit fortgeschritten, dass die Stimmberechtigten nun den Zusam-
menschluss mit ihrem JA zur Umsetzung freigeben können. In diesem Sinne hoffen wir auf eine gut 
besuchte Gemeindeversammlung. Unsere Kinder gestalten auch unsere Zukunft! 
 
Wir freuen uns, die Umsetzung mit allen Beteiligten mitgestalten zu können.  
 
Monika Wenger     Bruno Ruchti 
GR Ressort Schule und Bildung   Präsident Schulkommission 
Höfen       Amsoldingen 
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Berichte aus Schule und Klassen  
 
Liebe Eltern und Schulfreunde 
Rings um die Schule wird diskutiert, verändert und intensiv auf die geplante Schulfusion hin vorberei-
tet. Dahinter läuft der Schulbetrieb einfach ruhig weiter. Das Lehrerkollegium hat beschlossen, in 
diesem Schuljahr das Schwergewicht vorwiegend auf die Arbeit in den einzelnen Klassen zu legen. 
Bewusst werden in diesen bewegten Zeiten weniger und vor allem weniger grosse Anlässe und Pro-
jekte durchgeführt. Die Anlässe, die stattfinden, sollen „klein aber fein“ sein und in erster Linie den 
Schülerinnen und Schülern ein Gefühl von Sicherheit und Zugehörigkeit vermitteln.  
 
So blicken wir doch schon auf ein paar solche Glanz punkte zurück: 
 

• Zusammen mit Höfen durften wir bei strahlendem Wetter einen lebendigen Sporttag durch-
führen. Dabei haben uns wiederum Helferinnen des Samaritervereins und einzelne Schul-
kommissionsmitglieder unterstützt. Noch einmal vielen Dank! 

 

• Der Kindergarten und die Schüler der 5./6. Klasse erlebten gemeinsam eine spannende Le-
senacht im Schulhaus. 

 

• Die 3./4. Klasse war bereits auf einer wunderschönen Schulreise im Gasterntal. 
 

• Die 1./2 Klässler besuchten alle Kinder der Klasse, deren Eltern Kühe halten, wanderten so 
durch grosse Teile des Dorfes und verbrachten einen äusserst interessanten Morgen bei vie-
len verschiedenen Tieren. 

Und nebenbei: 
Die Kinder haben wie immer treu Papier gesammelt. (20.5 Tonnen)  
Vielen Dank an alle Mithelferinnen und Mithelfer! 
 
Nicht zuletzt möchte ich hier von der Seite der Sch ulleitung auch einen grossen Dank an den 
Gemeinderat aussprechen: Uns wurde die Erneuerung d er Computer ermöglicht. Die ältesten 
Geräte konnten durch Notebooks ersetzt werden, was unsere Schule technisch nun auf einen 
sehr modernen Stand bringt. Herzlichen Dank! 

Ausblick: 
 

• Die 3./4. Klasse nimmt am Projekt „Sing mit uns“ teil, das am 5. Dezember in Thun aufgeführt 
wird. 

• Am 10. Dezember wird die Schule im Handarbeitszimmer der MZA ein Weihnachtsfenster 
öffnen.  

• Am letzten Unterrichtstag vor Weihnachten werden Schulkinder und Lehrpersonen eine ruhi-
ge, stimmungsvolle Waldweihnacht feiern. 

 
Karin Weber 
Schulleitung 
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Mehr Fotos zu allen Anlässen finden Sie auf 
der Homepage der Gemeinde 
 

 

Sporttag: 
Kurz vor der Schluss-Staffette,  
alle sind erhitzt und müde. 

 
Schulreise 3./4. Klasse Gasterntal: 
Interessanter Strassenbau 
 

 
Kuh-Ausflug: Ein 2 Tage altes Kälbchen! 

 
Lesenacht: Buchstabenspiele zur Einstim-
mung, erkennen sie den Buchstaben? 

 
Lesenacht: Gute-Nacht-Geschichten hören 
zum Einschlafen. 

 
Kuh-Ausflug: Mit den Rindern ein Stierkampf 
wagen, oder vielleicht doch besser hinter dem 
Zaun bleiben? 
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Auszüge aus Schülerberichten der 5. 
und 6. Klasse zur Lesenacht  
„Die Lesenacht 
Die Lesenacht fand im KG statt. Während die 
Kleineren spielten, machten wir Grossen das 
Abendessen bereit. Danach machten auch wir 
unsere Betten bereit. Wir assen gemütlich und 
sassen nachher am Feuer und erzählten ein-
ander Gruselgeschichten. Die Kleinen gingen 
schon um 8.30 Uhr ins Bett. Wir erst um 11.00 
Uhr. Am nächsten Morgen spielten wir in der  
Turnhalle Tarzan. Es hat mir gut gefallen und 
ich würde es gerne wiederholen.“  
Selina 
 
 „Am Dienstag, um 17.00 Uhr ging es los:  Die 
Lesenacht  im Kindergarten.Ca. um 17.oo Uhr 
waren alle da und die Kinder vom KG gingen 
ihr Schlaflager anschauen, während die 5./6. 
Klasse auf dem Pausenplatz auf sie wartete. 
Als alle auf dem Pausenplatz im Kreis stan-
den, sangen wir ein Lied und  teilten die Ämtli 
ein. Danach rannten die Kindergärteler in den 
KG und die 5./6.Kl. machte im Klassenzimmer 
Spiele und hörte Büchervorträge. Als wir eine 
halbe Stunde im Klassenzimmer waren, liefen 
wir in den KG, um unsere Ämtli zu machen. 
Das war z.B. Tisch decken, Leseecke bereit 
machen usw., und dann gab es Abendessen. 
Wir hatten alle Picknick dabei. Es gab auch 
Suppe, aber die war etwas versalzen….“   
Simona 
 
„…Als wir gegessen hatten, sassen wir 5.-6. 
Klasse noch  ums schöne Feuer und aßen 
feines Schlangenbrot und erzählten uns gruse-
lige Gruselgeschichten. Um 22.30 Uhr schlüpf-
ten wir in unsere kuscheligen Schlafsäcke und 
lasen bis in die dunkle Nacht hinein. Aber  
geschlafen hatte niemand wirklich gut…“  Cor-
nelia/Yannick 
 
„Der Morgen: 
Am Morgen, als es schon fast hell war, nah-
men wir das Frühstück. Es gab viele Themen 
worüber wir sprachen, z.B. was man in der 
Nacht gelesen hat,     
oder ob man gut geschlafen hat. Als wir mit 
dem Frühstück fertig waren, ging es schon 
wieder los. Wir mussten das Gepäck packen 
und den Kindergarten wieder auf „Vorder-
mann“ bringen. Alle Kinder nahmen ihr Turn-
zeug und gingen ins Turnen, um das lustige 
Spiel „Affengarten“ zu spielen. Es gab viel zum 
Aufstellen, aber zusammen ging es schnell…“  
 Cyril/Martin 

„…Wir haben im Turnen „Affengarten“ gespielt, 
mit den Kindergartenkindern war es doppelt so 
lustig. Nach dem Sport durften wir noch nicht 
nach Hause, wir Älteren hatten noch zwei Lek-
tionen Französisch. Alle waren sehr müde 
wegen dem Abend, deshalb ist uns eine lusti-
ge Idee eingefallen: Als unsere Französisch-
lehrerin herein kam, „schliefen“ wir auf den 
Pulten. Leider nützte das nichts, wir wurden 
geweckt und mussten alle noch Französisch 
lernen.“   
Nadine/Tom 

Aus der Oberstufenschule 

Weihnachtsmärit 
Auch am diesjährigen Weihnachtsmärit am 
Mittwoch, 25. November 2009 , wird die 
Oberstufenschule mit einem Stand vertre-
ten sein. Schülerinnen und Schüler der 8. 
Klassen stellen in den Gestaltenfächern 
und im Hauswirtschaftsunterricht 
Gebrauchs- und Ziergegenstände sowie 
kulinarische Spezialitäten her. Unser viel-
fältiges Angebot wird durch einen Marro-
nistand ergänzt. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. 

Weihnachtskonzert – Vorankündigung 
Alle drei Jahre lädt die Oberstufenschule in 
der Kirche Amsoldingen zu einem Weih-
nachtskonzert ein. Wir werden am Diens-
tag, 15. und am Donnerstag, 17. De-
zember  2009, um 20.00 Uhr auftreten.  

Lagerwochen 
In der dritten Schulwoche gehen traditionsge-
mäss alle Schülerinnen und Schüler der 7. 
Klassen gemeinsam in die Landschulwoche. 
Die 9. Klassen können jeweils zwischen einer 
Lagerwoche im 1. Quartal und einem Win-
tersportlager wählen. So waren nun in diesem 
Jahr vom 24. bis 28. August 2009 nur die 
Schülerinnen und Schüler der 8. Klassen im 
Schulhaus und dies auch nicht täglich, da 
Schulreise oder Exkursion und BAM-Besuch 
auf dem Programm standen. 

Eindrücke aus der Landschulwoche in 
Charmey (7. Klassen) 
Schloss Gruyère 
Am Mittwoch besuchten wir das Schloss 
Gruyère. Wir fuhren mit dem Bus nach Epagny 
und gingen zu Fuss von dort zum Schloss. Ein 
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älterer Mann, der eine historische Figur dar-
stellte, empfing uns. Als erstes sahen wir den 
wunderschönen Schlossgarten. Danach zeigte 
er uns einige Waffen. Einer unserer Klassen-
kameraden durfte sogar ein zehn Kilogramm 
schweres Kettenhemd und einen echten Rit-
terhelm anziehen. Unserem Klassenlehrer zog 
er einen schweren Nackenkragen an. Dann 
gingen wir ins Schlossinnere und sahen uns 
die verschiedenen Räume an. Als erstes gin-
gen wir in die Küche, dort hatte es einen Grill, 
der ohne Strom funktionierte. Es gab auch 
einen riesigen Backofen. Als nächstes besuch-
ten wir die verschiedenen Zimmer, deren Stil 
unterschiedlich war. Zum Schluss gingen wir in 
den Burgfried, welcher das Schlafzimmer der 
Königin war.  
LW, RS und MS, IIIb 
 
Schokoladenfabrik Cailler 
Nach der Wanderung durch die Jaun-
bachschlucht besuchten wir die Schokoladen-
fabrik in Broc. Nach einem Besuch im Cailler 
Shop machten wir einen kleinen Rundgang 
durch die Fabrik. Die Frau erklärte uns, wie 
man weisse, schwarze oder braune Schokola-
de macht und wie viel Kakaobohnen und/oder 
Kakaobutter man dafür braucht. In einem 
grossen Raum konnten wir soviel Schokolade 
degustieren, wie wir wollten. Danach schauten 
wir noch einen kleinen Film über die berühm-
teste Schweizer Schokoladenfabrik Cailler.  
Anschliessend ging es zur Besichtigung der 
Electrobroc. 
TS, SB, IIIb 
 
 
Kurzberichte aus der Landschulwoche 
im Jura  (Ib) 
 
Die Doubs-Wanderung 
Wir sind am Mittwoch wie immer um 07.30 Uhr 
aufgestanden, haben ausreichend gefrühs-
tückt, den Lunch gepackt und um 08:45 den 
Bus nach Le Locle bestiegen. Von dort  fuhren 
wir mit dem Zug bis Les Brenets, wo wir dann 
auf eine etwa 15 Min. lange Schifffahrt vorbe-
reitet wurden. Als wir mit dem Schiff an unse-
rem Ziel waren, wanderten wir über Stock und 
Stein. Nach ca. 2 Stunden machten wir Mit-
tagshalt. Dann ging’s weiter bis wir endlich an 
unserem Ziel in Maison Monsieur waren. Nach 
einer kurzen Pause ging es mit dem Postauto 
heimwärts. Alle waren nach dieser langen 
Wanderung erschöpft. AH 
 
Sport 

Am Montag gingen wir gegen 17 Uhr in das 
Schwimmbad. Es war nahe bei der Unterkunft. 
Zuerst konnten alle ca. 30 Minuten baden. 
Danach machten wir 3 Teams und spielten 
Volleyball. Das Volleyfeld war mal etwas an-
ders als in der Schule. Das Feld war mit Sand 
belegt. Die 3 Teams spielten abwechslungs-
weise gegen einander. Als wir fertig waren, 
konnten alle noch mal baden gehen um den 
Sand wegzuwaschen. Danach gingen wir zu-
rück zur Unterkunft und konnten duschen. NB 
 
Unterirdische Mühle 
Am Donnerstag besuchten wir die unterirdi-
sche Mühle in Col des Roches. Die Führung 
und die Besichtigung waren sehr spannend. 
Ich fand es auch gut zu sehen, wie die Leute 
damals in sehr engen und lauten Ecken ihre 
Knochenarbeit verrichten mussten. Aber auch 
die riesigen Wasserräder, die damals mit 600 
Liter Wasser pro Sekunde liefen, beeindruck-
ten mich. Insgesamt war es ein lohnenswerter 
Ausflug. MB 
 
Die Asphaltminen 
Wir waren am Donnerstag mit der ganzen 
Klasse bei den Asphaltminen zu Besuch. Ein 
Mann erklärte uns, dass dies das allererste 
„Naturasphaltbergwerk“ der Welt war. Die ers-
te geteerte Stadt war in New York. Diese Stadt 
wurde nur mit dem Asphalt aus diesem Berg-
werk geteert. 
Wir liefen dann ca. 20 Min. in den Berg hinein. 
Dort war es ca. 7-8 Grad Celsius. Wir mussten 
mal alle unsere Lichter ausschalten. Es war 
wirklich stockdunkel! Man sah die Hand vor 
den Augen nicht. Der Mann sagte uns auch, 
dass in den 300 Jahren, in denen dieses 
Bergwerk in Betrieb war, es nur zwei Tote ge-
geben hatte. (Diese zwei haben die Sicher-
heitsvorschriften nicht befolgt!) Später mach-
ten wir noch ein Foto und dann verliessen wir 
den Berg wieder. Wir fuhren dann mit dem Zug 
nach Le Locle zurück und gingen zu unserer 
Unterkunft. AJ 
 
Unterkunft 
Bevor wir in die Unterkunft gingen, sahen wir 
uns noch die Baumhäuser (Les Nids) an, die 
der Besitzer der Unterkunft selber gemacht 
hat. Sie sahen bequem aus und am liebsten 
wären alle darin geschlafen. Das ging aber 
nicht, weil es zu wenig Platz hatte in den 
Baumhäusern. 
Nun bezogen wir unsere Unterkunft, die ne-
benan war. Die Mädchen und Knaben waren 
getrennt. Es hatte genügend WC´s und Du-
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schen. Die Küche war gross und es war all-
gemein gut. Die Matratzen waren meiner Mei-
nung nach unbequem zum Schlafen. 
Die Unterkunft oberhalb von Le Locle ist gut 
und ich kann sie empfehlen. LZ 
 
Das Uhrenmuseum in Le Locle 
Auf dem Uhren-Parcours mussten wir die ver-
schiedenen Sachen in Le Locle anschauen 
gehen. Danach marschierten wir auf die ande-
re Seite der Stadt, denn dort befand sich das 
Uhrenmuseum. Wir hatten eine spannende 
Führung. Diese dauerte etwa 1h. Da wurde 
uns erklärt, wie solche einzigartige Uhren funk-
tionieren. In der Ausstellung hatte es Samm-
lerstücke, aber auch ganz gewöhnliche Uhren. 
FM 
 
Blitzlichter aus der Landschulwoche im 
Tessin  (Ic) 
 
Mit zwei Kleinbussen und Anhängern, die mit 
Booten und Velo beladen waren, fuhr die Ic ins 
Tessin nach Vira-Gamborogna in die Land-
schulwoche. Die Schülerinnen und Schüler 
haben für jeden Tag Blitzlichter formuliert. Hier 
eine kleine Auswahl: 
 
Montag 
Landschulwochenbeginn! Vor dem Schulhaus 
Taschen, Velos und anderes Gepäck, wohin 
man nur schaut – hektisches Treiben. Jeder 
packt an beim Verstauen des Gepäcks. Ge-
spannt erwarten wir die bevorstehenden Tage 
im Tessin. Wird diese Woche positive oder 
negative Eindrücke hinterlassen? 
 
Gotthard-Airolo per Velo. Velofahrt vom Gott-
hard – vor dem Start das Gefühl der Anspan-
nung. Es riecht nach Bergluft – den Wind in 
den Haaren – die Geschwindigkeit gibt ein 
Gefühl der Freiheit. Der Fahrtwind rauscht in 
den Ohren – grosse Freude – schönes Pano-
rama. Unten angekommen, ein Gefühl der 
Erleichterung.  
 
Panne. Der Abstand wird immer wie grösser – 
die Anstrengung auch – aber trotzdem kann 
ich nicht aufschliessen. Die Verzweiflung wird 
immer grösser. „ Was mach ich nur falsch?“, 
ist einer meiner Gedanken. Sehr erschöpft 
werfe ich einen Blick auf den Vorderreifen. Ich 
sehe nichts Gravierendes. Alles kommt mir so 
heiss vor, die Sonne macht alles noch viel 
schlimmer. Ein zweiter Blick – nun war alles 
klar: der Hinterreifen hatte keine Luft! Alle An-
strengung umsonst.  

 
Badeplausch in Osogna. Osogna – herrlich 
klares Wasser – schöne Abkühlung – 
Höhenangst vor dem Springen von den Klip-
pen ins kalte Nass – idyllischer Wasserfall – 
kleines Bächlein, wo das klare Wasser ab-
fliesst – das Rauschen des Wassers.  
 
Ankunft in Vira. Nach langer Fahrt endlich die 
Ankunft in Vira. Der kleine Campingplatz liegt 
am ruhigen See. Am andern Ufer sehen wir 
Locarno und Ascona. Hinter uns rauscht die 
Eisenbahn durch. Die Plätze werden aufgeteilt. 
Ein grosses Durcheinander herrscht. Die He-
ringe werden eingeschlagen, die Zeltplachen 
aufgespannt. Langsam wird alles ordentlicher.  
 
Abends auf dem Floss. Lichtermeer von Lo-
carno, Minusio und Tenero am anderen See-
ufer – Freunde – Gequatsche – Freiheitsge-
fühle – Hoffnung – Liebe – Gesang und Musik 
– Geruch des dunklen Wassers – Stille und 
Nachdenklichkeit – Melancholie.  
 
Dienstag und Donnerstag 
An der Maggia. Klares, kühles Wasser – die 
vom Wasser rund geformten Steine – Tauchen 
nach Steinen tief im Wasser – den vielen Fi-
schen zuschauen – den schönen weissen 
Strand hochklettern und von den Klippen her-
unterspringen.     
 
Der Ball kommt – die Sonne scheint stark auf 
das Feld – kein Baum bietet Schutz vor der 
Sonne – alle sind konzentriert. Der Ball wird 
abgenommen und hinüber gespielt – ein Voll-
treffer ins Leere.  
 
Die Hitze quält mich. Ich bin sehr durstig und 
hungrig. Wasser ist es, was ich brauche. Der 
kleine See sieht geradezu einladend aus. Ich 
nähere mich dem kühlen Nass. Ich durch-
schreite den Sandstrand. Jetzt spüre ich das 
kühle Wasser an meinen Füssen und Beinen. 
Das Wasser glänzt vom feinen kristallinen 
Sand. Es ist eine wahre Wohltat sich abzuküh-
len.   
 
Mit dem Kanu den Ticino hinunter. Voller Er-
wartungen und mit gemischten Gefühlen tra-
gen wir unsere Kanus ans Ufer des Ticinos. 
Teamwork gefragt! Gemütliches Mittagessen 
bei der Moesamündung – Action in den Wellen 
der Arbedo-Schnelle – perfekte Fotosujets - 
Chillen auf den Kanus.  
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Etwa zwei Meter vor dem See hielt ich die 
Hand ins Wasser des Flusses. Es war kalt, 
sehr kalt. Doch plötzlich wurde es immer wär-
mer, plötzlich war es sehr warm. Weil es so 
warm war, schwamm ich die letzten 500 Meter 
zurück zum Campingplatz und zog das Kanu 
hinterher. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Mittwoch 
Der Sturm. Es ist Nacht. Der Regen plätschert 
auf das Vorzeltdach. Er lässt sich riechen. 
Plötzlich zerreist unsere Zelt-Konstruktion. Das 
Wasser fliesst kübelweise über den Schlaf-
sack. Verzweifelt bringen wir uns in Sicherheit. 
Alles ist nass. Alle sind aus dem Schlaf geris-
sen. Der Sturm droht, unser Zelt zu Boden zu 
bringen.           
 
Markt von Luino. Lärm – überall wird geredet – 
eine riesige Menschenmenge – überall wird 
Ware angeboten. Es riecht nach Fisch. Ich 
verstehe kein Wort, was die Leute reden.  
 
Locarno, Piazza Grande – wunderschön be-
leuchteter Platz mit verschiedenen Farben – 
gemeinsames Pizzaessen auf einer Treppe. 
Dumpf die Stimmen und das Lachen der Be-
sucher, die in einem noblen Restaurant ihr 
feines Essen geniessen.             
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
Freitag  
Ich beobachte die Verzasca, die sich zwischen 
den Steinen durchschlängelt. Ganz fein sieht 
man ihre Strömung, wie sie das klare Wasser 
mit sich reisst. Die Sonne scheint. Es ist sehr 
heiss und drückend. Ich liege in der Sonne 
und höre von der Ferne entspannende Musik. 
Einige sitzen im Schatten und Essen ihren 
Lunch. Ich spüre den steinigen Boden unter 
meinem Rücken. Gelächter und Gerede höre 
ich im Hintergrund, ganz dumpf, als würde es 
jeden Moment verschwinden. Ich fühle pure 
Entspannung in mir.     
 
 
 
Stau am Gotthard. Viele Autos – Langeweile – 
es riecht nach Abgasen – lustig der Blick in die 
nebenstehenden Autos – Spaziergang auf 
dem Pannenstreifen. 
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Hirsmontag 2010  
Alle zehn Jahre findet in Amsoldingen der 
Hirsmontag statt. Der nächste wird eifrig vor-
bereitet; er findet am Samstag, 20.02.2010 
statt. Während diesem traditionellen Fest, bei 
dem alle ledigen Amsoldinger/innen oder 
ehemaligen Amsoldinger/innen mitmachen 
können, herrscht während zwei Tagen in Am-
soldingen der Ausnahmezustand:  
 
Das ganze Dorf wird am Morgen früh mit ei-
nem lauten Feuerwerksknall geweckt. Eine 
riesige geschmückte Tanne wird quer durch 
das ganze Dorf transportiert, gefolgt von ei-
nem Umzug von ledigen Amsoldinger/innen 
verkleidet als allergattig schräge Vögel und 
verrückten Zeitgenossen. Den Zuschauern 
wird Russ auf die Wangen geschmiert oder sie 
werden im Gefängniswagen eingesperrt. Vor 
dem Restaurant Kreuz werden Gegenstände 
versteigert, die am Vorabend um die Häuser 
herum gefunden wurden. Auf- und ausfällige 
Geschichten aus dem Dorf von den vergangen 
Jahren werden öffentlich aus dem Quatsch-
blatt* verlesen. Und schlussendlich wird am 
Abend unter Ledigen noch zünftig gefeiert! 
 
 

 
 
 
 

Geschichte des Brauchs 
 
Der Hirsmontag war ein fester Bestandteil der 
alten Berner Fasnacht. Hirse gehörte bis ins 
16. Jahrhundert zu den Hauptnahrungsmitteln 
der unteren Volksschichten. Zu Beginn der 
Fastenzeit wurde am Hirsmontag öffentlich 
Hirsebrei an die arme Bevölkerung verteilt. 
Dieser Tag galt als fasnächtlicher Festtag. 
Angesehene und wohlhabende Bürger stifte-
ten neben dem Brei auch eine Tanne und/oder 
ein Fass Wein. Die "Tannenfuhr" wurde mit 
Tänzen und theatralischen Darbietungen und 
mit einem bunten Umzug verbunden. An die-
sem Umzug waren der Bär oder der Bären-

hautträger, Wilhelm Tell, die drei Bundesbrü-
der, das Tannemandli, das Chartemandli und 
das Mieschmandli wichtige Figuren. Beliebte 
Themen der damals aufgeführten Strassen-
theater bildeten die Geschichte um "David und 
Goliath", der Apfelschuss von Wilhelm Tell 
sowie die "Murtenschlacht". 
 
Im 20. Jahrhundert wurde der Brauch in vielen 
Berner Gemeinden wieder belebt. Die Burger-
gemeinde spendet alle zehn Jahre ihren ledi-
gen Einwohnern im heiratsfähigen Alter die 
grösste und schönste Tanne aus dem Burger-
wald. Eigenhändig müssen sie diese fällen.  
Vor dem Fest wird die Tanne versteigert. Der 
Erlös bildet der Hauptbestandteil der Festkas-
se für den Hirsmontag. 

Nebenbei 
Zahlen sollen offenbar belegen, dass dieses 
Werben unserer Ledigen Früchte trägt und im 
darauf folgenden Jahr jeweils besonders viele 
Hochzeiten stattfinden. Ich denke eher, dass 
viele ihre Heirat noch etwas herausschieben, 
damit sie einmal aktiv an der Hirsmontagsge-
sellschaft teilnehmen können… 

Versteigerung Hirsmontagstanne 
Die Versteigerung findet am Samstag, 16. Ja-
nuar 2010 bei der Brätlistelle im Bodenwald 
statt. Alle Amsoldingerinnen und Amsoldinger 
sind herzlich dazu eingeladen! 
 
Andrea Bruni, Komitee Hirsmontag 2010 
 
* Gedichte oder Ideen fürs Quatschblatt neh-
men 
Simon Bruni simon.bruni@bluewin.ch oder 
Tamara Kyburz  tamara.kyburz@hotmail.com  
gerne entgegen!  
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Ein Team – 4 Köpfe 

Neu setzt sich das Team der Regionalen Offenen Juge ndarbeit Uetendorf aus zwei 
Männern und zwei Frauen zusammen. Wir freuen uns, g emeinsam durchzustarten und 
viele Highlights zusammen mit den Jugendlichen auf die Beine zu stellen. 
Urs Rohrbach hat am 1. August 2009 sein Vorpraktikum bei uns begonnen und bleibt für ein ½ Jahr 
bei uns. Er ist gelernter Landmaschinenmechaniker und ist Jugend und Sport Leiter in 3 Sportfä-
chern. Zusätzlich hat er Erfahrungen als Kanulehrer und Pfadi- und Jungscharleiter.  

Timothy Amon hat am 1. September 2009 die ausgeschriebene Stelle übernommen und wird mit 
seinen 60 % hauptverantwortlich für die Subregion Thierachern. 

Wagen ON TOUR zweites Halbjahr 
In Höfen beim Kiesplatz vier Öffnungszeiten vom Mittwoch 11. bis 20. November (Tag des Kindes) 
2009. 

Danach Einwinterung bei der ARA in Uttigen. Wir planen noch eine regendichte Sonnenstore zu 
bauen, die direkt am Wagen angebracht ist, damit ein gedeckter Vorplatz entsteht.  

Testkäufe in der Region 
Bereits seit letztem Jahr sind die geplanten Testkäufe ein Thema in Uetendorf. Mittlerweile nahmen 
sich verschiedene Stellen dem Projekt an und brachten es auf den Weg. Das Regierungsstatthalter 
Amt Thun und die jeweiligen Gemeinderäte beauftragten in ihren Gemeinden Testkäufe durchzufüh-
ren. Die Jugendarbeit hat hierbei die Aufgabe mehrere Jugendliche zu stellen und sie Vorort, bei den 
Testkäufen, zu betreuen. Die zweite begleitende Person dient beim Testkauf als Beobachter, proto-
kolliert das Geschehen und füllt mit fehlbaren Personen das Erhebungsformular aus. Die Gemeinden 
entscheiden dann selbst, mögliche Sanktionen zu verhängen. Zum Schutz der Teilnehmer werden 
die Jugendlichen nicht in ihrem Wohnort Testkäufe tätigen. Kontrolliert werden an unterschiedlichen 
Tagen und Uhrzeiten Gastgewerbebetriebe, Verkaufsläden und Kioske. Die Jugendlichen versuchen 
dann hier Tabakwaren, Bier, Wein oder Spirituosen zu erwerben. Wir erhoffen uns hiervon ein Zei-
chen setzen zu können und alle Beteiligten in ihre Verantwortung zu nehmen. Zum Schutze unserer 
Jugend! 

Medien-Flyer soll Eltern aufrütteln 
 
Eltern werden dazu ermuntert, sich über den Medienk onsum ihrer Kinder schlau zu machen 
und mit ihnen darüber zu diskutieren 
 
„Wissen Sie, wo sich ihr Sohn im Netz aufhält?“ 
„Wird auch Ihre Tochter im Chatraum angemacht?“ 
„Haben Sie Ihr Kind schon gegoogelt?“ 

Rund 5500 Familien im Berner Oberland erhalten in diesen Tagen einen Flyer, auf dem sie mit sol-
chen und ähnlichen Fragen konfrontiert werden. Die Idee zum Versand hatte die JUKON (Jugendar-
beiter/innenkonferenz Berner Oberland), eine informelle Gruppe von professionellen Jugendarbei-
tenden. 
Ein grosser Teil der jugendlichen Freizeitaktivitäten hat sich in den letzten Jahren in virtuelle Räume 
verlagert. Das Internet ist ein Kommunikationsmittel mit vielen positiven Effekten aber auch mit Stol-
persteinen. Die Jugendarbeitenden stellen fest, dass viele Eltern zuwenig technisches Know-How 
haben und dass Vorteile, Nachteile aber auch Gefahren des Webs im Erziehungsalltag zuwenig 
thematisiert werden. 
Ziel des Flyers ist, Eltern dazu zu sensibilisieren, sich mit den virtuellen Welten ihrer Kinder ausein-
ander zu setzen und diese auch auf die Gefahren aufmerksam zu machen. Eltern sollen sich über 
die Internetnutzung ihrer Kinder informieren und mit ihnen Regeln vereinbaren. 
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Auch das Handy ist für die Mehrheit unserer Gesellschaft ein unverzichtbarer Bestandteil der Kom-
munikationskultur und für Kinder und Jugendliche ein praktisches und nützliches Gerät. Gewalt- und 
Pornodarstellungen können einfach aufs Handy geladen werden und Jugendliche sind sich häufig 
gar nicht bewusst darüber, dass sie sich damit strafbar machen. Auch mit dem Herstellen und 
Verbreiten von Bildern und Videos im Netz, verhalten sie sich schnell illegal. 
Die Regionale Offene Jugendarbeit Uetendorf hat keinen Massenversand mit diesen Flyern lanciert, 
sondern legt sie an ihren jeweiligen Öffentlichkeitsanlässe sowie im Jugendbüro auf. Bei Interesse 
bitte im Jugend-Büro melden. Danke! 

What’s up in nächster Zeit? 
Eine kleine und kurze Übersicht zu unseren nächsten geplanten Events oder Projekten: 
• 3. November findet die letzte und 4. Vorbereitungssitzung von Jugend Mit Wirkung in Thiera-

chern statt für den Tag am 28. November 2009 
• 11. – 20. November Wagen ON TOUR in Höfen 
• 17. November 1. Sitzung mit Jugendlichen zur Vorbereitung der KULTURTAGE 3661 Ueten-

dorf fürs 2010 
• 18. November erstes Treffen mit der Präventionsgruppe Thierachern zum Thema „Tag der Sin-

ne“ fürs 2010 
• 28. November Jugend Mit Wirkungstag in Thierachern von 13.30 bis ....Uhr 
• 30. November Teamtag der JugendarbeiterInnen im passepartout Moosseedorf, wir sind alle 

weg 
• dazwischen nehmen wir noch an einigen Fachtagungen, Referaten und Fortbildungen teil, so-

wie an der Trägertagung der voja (offene Kinder- und Jugendarbeit Kanton Bern) 
 

Öffnungszeiten Jugendtreffs in unserer Region 

 

Jugendtreff für Jugendliche der 1. Oberstufe, unter der Mehrzweck-
halle Bach, in Uetendorf.  
Jeden Freitag von 19.00 bis 22.00 Uhr 

 

im Kirchgemeindehaus Allmend im Untergeschoss 
Jeden zweiten Montag von 17.00 bis 19.30 Uhr  
(Programm unter www.jugend-buero.ch). 

 

Timothy Amon hat das neue Konzept des Treffs geschrieben und 
seit dem 16. Oktober ist dieser wieder jeden Freitag von 19.00 bis 
22.00 Uhr geöffnet. Zurzeit werden diese Öffnungszeiten zur Um-
gestaltung genutzt. Ein regulärer Betrieb wird ab Januar 2010 mög-
lich sein. Wer Lust und Zeit hat sich kreativ zu betätigen oder aber 
einfach da zu sein und in die Oberstufe geht, ist herzlich willkom-
men. 

 

Oase – Jugendtreff in Uttigen 
Jeden Freitag von 20.00 bis 23.00 Uhr. 

 

Kontakt 
Für Ideen, Fragen und Hinweise sind wir im Jugend-Büro an der Dorfstrasse 32 in 3661 Uetendorf 
von Montag bis Freitag, wenn „Offen“, für euch da.  
Über jugend-buero@uetendorf.ch oder 033 345 89 70 können Sie uns rund um die Uhr Nachrichten 
hinterlassen. 
 
Isabelle Loosli /Leiterin Bereich Jugend 
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Jungbürger 
Wir heissen im Kreis der Stimmberechtigten 
herzlich willkommen: 
 
� Corina Andrist 
� Christine Bruni 
� Mirjam Gottier 
� Stefan Thomas Hubacher 
� Dario Josi 
� Emanuel Liechti 
� Lukas Schneiter 
� Robert Schneiter 
 
Die Gemeinde offeriert den Jungbürgerinnen 
und Jungbürgern ein Nachtessen. Anschlies-
send besuchen sie die Gemeindeversamm-
lung und nehmen den Bürgerbrief in Empfang. 
 
 

 
 
 

Ehrungen 
Der Gemeinderat möchte den Gedanken von 
Ehrungen für besondere Leistungen weiterfüh-
ren. Hierzu benötigen wir die Mithilfe der Be-
völkerung. Bitte melden Sie uns (Gemeinde-
verwaltung Tel. 033 341 11 88) bis spätestens 
20. November 2009 Personen, welche eine 
besondere Leistung vollbracht haben. Diese 
Leistungen können auf verschiedenen Gebie-
ten erfolgt sein, so in Sport, Militär, Beruf und 
so weiter. Der Gemeinderat wird anschlies-
send entscheiden, wer in den Genuss der Eh-
rung kommt. 
 
Am 12./ 13. September 2009 startete Corina 
Andrist und ihr Team im Namen des TV 
Thun-Strättligen an der Schweizermeister-
schaft im Vereinsturnen in Lyss in der Disziplin 
Rhönrad . Dabei haben sie bereits das zweite 
Mal infolge gewonnen. 

 
An der Kulturpreisverleihung vom 19. Novem-
ber 2009 in Thun wird die Performerin und 
Slam Poetin Bettina Gugger  geehrt und mit 
dem Kulturförderpreis ausgezeichnet. Poetry 
Slam (Dichterwettstreit) ist ein literarischer 
Vortragswettbewerb, in dem selbstgeschriebe-
ne Texte innerhalb einer bestimmten Zeit ei-
nem Publikum vorgetragen werden. Bewertet 
werden sowohl der Inhalt der Texte als auch 
die Art des Vortrags.  
 
Der Gemeinderat gratuliert beiden Frauen für 
ihre Leistung. 
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Spendenaktion Weihnachtsbeleuchtung 
Der Traum einer Weihnachtsbeleuchtung soll 
in der Adventszeit auch in Amsoldingen wahr 
werden. In Zusammenarbeit mit einem priva-
ten Hersteller - also keiner professionellen 
Beleuchtungsfirma – haben wir die abgebilde-
te, kostengünstige, aber sehr dekorative Be-
leuchtung beschaffen.  
 
In der kommenden Adventszeit werden in Am-
soldingen bereits gegen 40 Sterne  das Ge-
meindegebiet weihnächtlich beleuchten. An 
dieser Stelle bedanken wir uns ganz herzlich 
für alle Spenden, welche während des letzten 
Jahres getätigt worden sind. 
 
Wir wollen mit der Weihnachtsbeleuchtung 
nicht die Gemeinderechnung belasten und 
freuen uns deshalb nach wie vor auf Ihre 
Spende! 
 
Barspenden nehmen entgegen: Gemeinde-
verwaltung Amsoldingen. 
Elektronische Überweisungen tätigen Sie bitte 
mit dem Vermerk „Weihnachtsbeleuchtung“ 
auf das Bankkonto der AEK Bank Thun  
30-38118-3 / CH56 0870 4020 0506 1020 4  
der Einwohnergemeinde Amsoldingen. 
 
Wir freuen uns mit Ihnen auf unsere neue 
Weihnachtsbeleuchtung. 
 
Auskunft erteilt gerne die Gemeindepräsiden-
tin Esther Siegenthaler, 033 341 14 72 oder 
079 236 09 30. 
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Weihnachtsbeleuchtung Amsoldingen 
Nachfolgend sind alle Spenden ab Fr. 50.— aufgeführt. Die   � � � � stehen für Spenden von einem 
ganzen Stern (Fr. 300.—). Für alle Spenden, auch diejenigen unter Fr. 50.—, danken wir an dieser 
Stelle nochmals ganz herzlich. 
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Beitragspflicht für Nichterwerbstätige 
und Selbständigerwerbende  

Nichterwerbstätige  
In der Alters- und Hinterlassenenversicherung 
(AHV), Invalidenversicherung (IV) und Er-
werbsersatzordnung (EO) gelten als Nichter-
werbstätige Personen, die kein oder nur ein 
geringes Einkommen erzielen, namentlich: 
 
●   vorzeitig Pensionierte  
●    IV-Rentenbezüger/innen 
●   Studierende 
●    „Weltenbummler“ 
●   ausgesteuerte Arbeitslose 
●   Geschiedene 
●   Verwitwete 
●   Ehegatten von Pensionierten. 
 
Unter gewissen Voraussetzungen gelten auch 
Personen als Nichterwerbstätige, die nicht voll 
und auf Dauer erwerbstätig sind. 
  
Nichterwerbstätige entrichten Beiträge an die 
AHV/IV/EO ab dem 1. Januar nach Vollendung 
des 20. Altersjahrs bis zum Erreichen des or-
dentlichen AHV-Alters (Frauen 64, Männer 
65). Wer noch nicht als Nichterwerbstätige(r) 
erfasst ist, hat sich bei der AHV-Zweigstelle 
des Wohnorts zu melden (Art. 64 Abs. 5 
AHVG). Dort sind Anmeldeformulare und das 
Merkblatt 2.03 über die Beitragspflicht von 
Nichterwerbstätigen erhältlich. Beides kann 
auch im Internet unter www.akbern.ch (Rubri-
ken „Formulare“ und „Merkblätter“) abgerufen 
werden.  

Selbständigerwerbende  
In der AHV/IV/EO gelten Frauen und Männer 
als selbständigerwerbend, wenn sie 
 ●   unter eigenem Namen und auf eigene 
Rechnung arbeiten, indem sie z.B. nach Aus-
sen mit eigenem Firmennamen auftreten, und 
 ●   in unabhängiger Stellung und auf ihr eige-
nes wirtschaftliches Risiko tätig sind, indem, 
sie z.B. Investitionen tätigen, Personal be-
schäftigen, ihre Betriebsorganisation frei wäh-
len und für mehrere Auftraggeber tätig sind.  
 
Ob eine versicherte Person im Sinn der AHV 
selbständigerwerbend ist, beurteilt die Aus-
gleichskasse im Einzelfall für jedes Entgelt 
separat. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, 
dass die gleiche Person für eine andere Tätig-
keit als unselbständig beurteilt wird. Massge-

bend für die Beurteilung der Ausgleichskasse 
sind die effektiven wirtschaftlichen Gegeben-
heiten, nicht die vertraglichen Verhältnisse.  
  
Selbständigerwerbende entrichten Beiträge an 
die Alters- und Hinterlassenversicherung 
(AHV), an die Invalidenversicherung (IV) und 
an die Erwerbsersatzordnung (EO) ab dem 1. 
Januar nach Vollendung des 17. Altersjahrs. 
Sie sind dagegen nicht versichert gegen Ar-
beitslosigkeit und Unfall. Zudem fallen sie nicht 
unter das Obligatorium der beruflichen Vorsor-
ge (BVG). 
 
Anmeldeformulare und das Merkblatt 2.02 
über Selbständigerwerbende können im Inter-
net unter www.akbern.ch (Rubriken „Formula-
re“ und „Merkblätter“) abgerufen werden und 
sind bei den AHV-Zweigstellen erhältlich.  
 
 
 

 

Rentenalter für Frauen  
Seit 2005 Rentenalter 64 für Frauen  
Als Folge der 10. AHV-Revision beträgt das 
Rentenalter für Frauen 64 Jahre. 2010 erhal-
ten Frauen des Jahrgangs 1946 somit 
erstmals ihre Altersrente. 

Rentenvorbezug mit Rentenkürzung  
2010 können Frauen mit Jahrgang 1947 ihre 
Altersrente um ein Jahr vorbeziehen, Frauen 
mit Jahrgang 1948 um 2 Jahre. Dabei wird die 
um ein Jahr vorbezogene Rente einer 1947 
geborenen Frau lebenslang nur um den hal-
ben Kürzungssatz von 3,4 Prozent gekürzt. 
Für Frauen der Jahrgänge 1948 und jünger gilt 
ab 2010 wie bei den Männern der volle Kür-
zungssatz von 6,8 Prozent pro Vorbezugsjahr 
(d.h. beim höchstmöglichen Vorbezug von 
zwei Jahren 13,6 Prozent). 
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Keine Rente ohne rechtzeitige Anmeldung 
Wer seine Altersrente beziehen oder vorbe-
ziehen möchte, muss seinen Anspruch mit 
amtlichem Formular anmelden. Das Anmelde-
formular für eine Altersrente ist 3 Monate 
vor Beginn des Rentenanspruchs bei der 
zuletzt für den Beitragsbezug zuständigen 
Ausgleichskasse einzureichen, damit Ren-
tenfestsetzung und -auszahlung fristge-
recht erfolgen können.  Der Rentenvorbezug 
muss zum Voraus geltend gemacht werden. 
Die Anmeldung muss spätestens am letzten 
Tag des Monats eingereicht werden, in dem 
das zum Vorbezug ausgewählte Altersjahr 
vollendet wird. Trifft die Anmeldung zu spät 
ein, so kann die Altersrente erst ein Jahr spä-
ter ausbezahlt werden. Eine rückwirkende 
Anmeldung zum Rentenvorbezug ist in jedem 
Fall ausgeschlossen. 
Die Rentenanmeldung ist an die Aus-
gleichskasse zu richten, bei der zuletzt die 
Beiträge entrichtet wurden.  Im Zweifelsfall 
ist die für den Wohnort der versicherten Per-
son zuständige AHV-Zweigstelle Anlaufstelle. 
Beitragspflicht während des Vorbezuges  
Wer die Altersrente vorbezieht, untersteht 
weiterhin der AHV-Beitragspflicht. Die wäh-
rend des Vorbezugs bezahlten Beiträge 
sind jedoch nicht mehr rentenbildend.   
Auskünfte und weitere Informationen  
www.akbern.ch oder bei den AHV-
Zweigstellen, die kostenlos Auskünfte erteilen 
und amtliche Formulare sowie Merkblätter 
abgeben. Diese Hinweise vermitteln nur eine 
grobe Übersicht, für die Beurteilung von Ein-
zelfällen sind ausschliesslich Gesetzgebung 
und Rechtsprechung massgebend.  
Ausgleichskasse des Kantons Bern  
Bern, Oktober 2009 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

« Zu Hause dank Spitex » 
Tag für Tag pflegen Spitex-Fachleute kranke, 
rekonvaleszente (in Genesung stehende) und 
betagte Menschen. Wenn nötig, besorgen sie 
auch den Haushalt. Dank dieser professionel-
len Unterstützung können Hilfe- und Pflegebe-
dürftige länger zu Hause leben. Oder sie kön-
nen früher aus dem Spital in ihre vertraute 
Umgebung heimkehren. 
Spitex arbeitet professionell. Und sie ist ihren 
Preis wert. Wenn immer möglich zieht sie die 
Angehörigen in die Betreuung mit ein. Spitex 
steht allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
jeden Alters zur Verfügung, die bedingt durch 
Krankheit, Unfall, Behinderung, Altersgebre-
chen oder Mutterschaft auf eine Unterstützung 
angewiesen sind. 
 
In den Gemeinden Amsoldingen, Höfen, 
Niederstocken, Oberstocken, Reutigen und 
Zwieselberg  erreichen Sie die Spitex unter 
der Telefonnummer 033 341 16 15. Wir stehen 
Ihnen für Auskünfte zu unseren Dienstleistun-
gen gerne zur Verfügung und freuen uns, Sie 
bei der Klärung von Einsatzmöglichkeiten zu 
unterstützen.  
 
 
 

 

Tel.  033 341 16 15 
 

SPITEX Verein 
Stockhorn  
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Redaktion Asudinger  
Esther Siegenthaler 

Telefon 033 341 14 72 
e.siegenthaler@amsoldingen.ch 

 
Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung 

Montag 13.30-17.30 Uhr 
Dienstag 08.00-12.00 Uhr 

und 13.30-18.00 Uhr 
Mittwoch geschlossen 

Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr 
Freitag 08.00-12.00 Uhr 

 
Gemeindeausgleichskasse 

Isabel Rufener 
Öffnungszeiten: 

Gemäss Öffnungszeiten 
der Gemeindeverwaltung 

Telefon 033 341 11 88 
Fax 033 341 16 36 

rufener@amsoldingen.ch 
 

Office Turnhalle 
Telefon 033 341 16 45 

 
Gemeindepräsidentin 

Esther Siegenthaler 
Telefon 033 341 14 72 
Mobile 079 236 09 30 

e.siegenthaler@amsoldingen.ch 
 

Gemeindeschreiber 
André Chevrolet 

Telefon 033 341 11 88 
Fax 033 341 16 36 

a.chevrolet@amsoldingen.ch 
 

Gemeinderäte 
Esther Siegenthaler: Präsidentin, Präsidiales 

Roland Grossenbacher: Vize-Präsident, Soziales, Gesundheit 
Karl Bruni:  Sicherheit, Umwelt 

Paul Gasser:  Finanzen, Kultur, Sport 
Thomas Peter: Bau, Liegenschaften, Wasser, Tiefbau, Abfall 

 

 
 


